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Die politische Auseinanderset-
zung in der vergangenen Woche 
war geprägt vom Finanzstreit 
zwischen der Landeshaupt-
stadt Magdeburg und der 
Landesregierung. In zwei Etap-
pen hatte Magdeburgs OB Lutz 
Trümper drastische Sparmaß-
nahmen angekündigt, um die 
vom Land geforderten Aufl a-
gen zu erfüllen. Dem Vor-
schlag, den Flugplatz zu 
schließen und damit jährlich 
rund 750 000 Euro an Betriebs-
kostenzuschuss zu sparen, 
folgten wenige Tage später 
weitere Ideen: Freibäder nicht 
öffnen, Parkgebühren verdop-
peln, Preise für Bus und Bahn 
erhöhen, Personal entlassen, 
Förderprogramme streichen. 
Nachfolgend Auszüge aus dem 
umfangreichen Echo von 
Volksstimme-Lesern sowie 
Vertretern aus der Lokalpoli-
tik.

Begrüßenswerte Idee
muss umgesetzt werden

Angesichts der klammen Kas-
sen unserer Stadt ist die von OB 
Dr. Trümper vorgeschlagene 
Schließung des Flugplatzes nur 
folgerichtig. Dieser begrüßens-
werte Vorschlag hätte allerdings 
schon zu einer 
Zeit kommen 
müssen, als 
klar wurde, 
dass das Land 
kein Geld für 
den Ausbau in 
Magdeburg be-
reitstellt.

Cochstedt ist 
schnell erreich-
bar. Der ner-
vende Fluglärm 
im Süden 
Magdeburgs könnte der Vergan-
genheit angehören. Nicht zu ver-
gessen die 750 000 Euro, welche 
die Stadt jährlich einsparen 
könnte. Ein Gewerbegebiet wür-
de für Einnahmen statt Ausgaben 
sorgen.

Es bleibt zu hoffen, dass die 
Magdeburger Flugplatzlobby die 
Vorschläge sorgfältig prüft und 
nicht – wie der anscheinend bera-
tungsresistente Flugplatzchef 
Herr Fechner – kategorisch den 
weiteren Ausbau des Magdebur-
ger Flugplatzes fordert. Hoffent-
lich haben einige ewig Gestrige 
endlich realisiert, wie bedrohlich 
es um die Finanzen der Stadt be-
stellt ist und Prestigeobjekte das 
Letzte sind, was die Stadt sich 
jetzt leisten kann und sollte!

 Wolfgang Richter
 Bürgerinitiative 

 Alternativen zum 
 Flugplatz Magdeburg-Süd

Cochstedt schafft es nicht, 
und Magdeburg ist dicht

Der Vorstoß des OB zur Stillle-
gung des Flugplatzes Magdeburg 
ist nicht nachzuvollziehen. Ein 
Vorschlag glei-
chen Inhalts ist 
bereits vor 
einem Jahr von 
den damaligen 
Ministern Reh-
berger und Da-
ehre unterbrei-
tet worden. 
Auch damals 
mit der Be-
hauptung, dass 
der Durch-
bruch für 
Cochstedt mit der Ansiedlung 
eines großen Investors unmittel-
bar bevorsteht. Trotz der Investi-
tionen ist von dieser Ansage noch 
immer nichts erkennbar. 

Nun sollen es die Magdeburger 
Kapazitäten tun – aber: Die Un-
ternehmen und Vereine am Flug-
platz werden nach eigener Aus-
sage nicht nach Cochstedt gehen; 
die Ansiedlungen am Flugplatz 
sind überwiegend Magdeburg-
spezifi sch und vertraglich nur 
mittelfristig zu lösen. 

Am Ende wird es Cochstedt 
trotz weiterer Millionen wieder 
nicht schaffen, der Flugplatz 
Magdeburg wäre geschlossen, 
anstelle von Ansiedlung erfolgt 
Abwanderung und die Vereine 
sind ohne Existenzgrundlage.  
Das kann keine ernst gemeinte 
Zielstellung sein und fi ndet mei-
ne Zustimmung nicht.

 Hans-Dieter Bromberg
 Aufsichtsratsvorsitzender 
 Flugplatz Magdeburg GmbH; 

 Mitglied SPD-Ratsfraktion

Verlagerung kein Mittel 
für Haushaltssanierung

23 Stunden nach der letzten 
Stadtratsberatung hat der Ober-
bürgermeister geradezu hand-
streichartig bekannt gegeben, 
dass er der Landesregierung die 
Aufgabe des Flugplatzes Magde-
burg-Süd angeboten hat. 

Dieses Angebot kommt nicht 
nur total überraschend, sondern 
vor allem ohne Legimitation 
durch den Stadtrat. Die Be-
schlusslage dort ist eine andere. 
Der Chef der Verwaltung hat den 
Auftrag, einen Vorschlag vorzu-
legen, wie es mit dem Flugplatz 
in Magdeburg weitergehen soll – 
nicht in Cochstedt. Bauminister 
Daehre die Flugplatzverlagerung 
nach Cochstedt vorzuschlagen, 
ist kein  Mittel zur Verringerung 
des Haushaltsdefi zites. Ebenso 
müssen die Be-
lange der am 
Flugplatz  
Magdeburg 
Süd ansässigen 
Firmen und 
Flugsportver-
eine berück-
sichtigt wer-
den. Probleme 
sollten dem OB 
auch die euro-
päischen För-
dermillionen bereiten, die auf 
Antrag der Landeshauptstadt 
für das Terminal am Flugplatz 
ausgegeben wurden. Will er sie 
etwa zurückzahlen? Dafür hat 
die Stadt keinen Cent übrig. 

 Hans-Werner Brüning
 Linke.PDS-Fraktionschef
 

Vernünftiger Vorschlag, 
Anbindung prüfen

Der Stadtrat muss den OB in 
seinem Vorstoß, den Flughafen 
Magdeburg aufzugeben, unter-
stützen. Die Entscheidung ist ein 
guter Anfang für eine vernünf-
tige Regionalpolitik. Es ist un-
verständlich 
warum jahre-
lang öffentliche 
Gelder in zwei 
Flughafenpro-
jekte gefl ossen 
sind, die nur 30 
km von einan-
der entfernt 
sind. In Zu-
sammenarbeit 
mit der Lan-
desregierung 
muss die Stadt grundsätzlich 
prüfen, wie die Anbindung 
Magdeburgs an den Luftverkehr 
zukünftig erfolgen soll. Für die 
Landeshauptstadt wäre es jetzt 
wichtig, wenn der Stadtrat den 
Oberbürgermeister unterstützt  
und nicht in kleinliches Gezänk 
verfällt.

 Olaf Meister
 Grünen-Kreisvorsitzender

Cochstedt ist keine 
Alternative

Niemand wird den Haushalt 
2007 dadurch um 20 Millionen 
Euro reduzieren können, indem 
er lediglich 750 000 Euro für die 
Bereitstellung der Luftverkehrs-

infrastruktur streicht. Dies ist 
eine Milchmädchenrechnung, da 
gerade die Mittel für den Flug-
platz unter volkswirtschaftlichen 
Gesichtspunkten gut angelegt 
sind. Der Flugplatz Magdeburg 
ist als Verkehrslandeplatz durch 
den 35 km von Magdeburg ent-
fernten Flughafen Cochstedt 
nicht zu ersetzen. Das Umland 
setzt im Rah-
men der regio-
nalen Planungs-
gemeinschaft  
auf die wirt-
schaftsför-
dernde Bedeu-
tung des 
Business-Air-
ports Magde-
burg. Dies ist 
insbesondere 
für die im Nor-
den Magdeburgs fl orierende 
Wirtschaft von Bedeutung. Bis-
her ist nicht abzusehen, ob es tat-
sächlich gelingt, Cochstedt als 
Flughafen zu entwickeln. 
Schlimmstenfalls steht die Lan-
deshauptstadt nach dem Allein-
gang des OB ohne jegliche Luft-
verkehrsanbindung da.

Jürgen Scharf,
CDU-Kreisvorsitzender

Verbalattacken sind 
wohl schon Wahlkampf?

Der Vorsitzende des CDU-
Kreisverbandes Magdeburg, Jür-
gen Scharf, lässt keine Gelegen-
heit aus, Lutz Trümper öffentlich 
anzugreifen. 
Herr Scharf 
sollte endlich 
mal ein nach-
vollziehbares 
System in seine 
verbalen Atta-
cken, oder soll-
te man sagen 
Entgleisungen, 
gegen den 
Oberbürger-
meister brin-
gen. 

Derzeit geht es nämlich bunt 
durcheinander. Hatte Scharf erst 
zum Ende des vergangenen Jah-
res wegen der Haushaltslage der 
Stadt scharf in Richtung Ober-
bürgermeister geschossen und 
dessen Verantwortlichkeit für 
eine solide Konsolidierung ange-
mahnt, so beklagt er nun seine 
deutlichen Vorstellungen.

Der Vorschlag des OB ist nur 
logische Folge der verfehlten Fi-
nanzpolitik des Landes. Da sind 
eben einschneidende Maßnah-
men, auch bei Prestigeobjekten 
der CDU, nötig, um die Stadt vor 
dem fi nanziellen Kollaps zu be-
wahren. Was daran „unverant-
wortlich“ sein soll, ist nicht 
nachvollziehbar.

Sören Herbst,
Stellv. Fraktionsvorsitzender

Bündnis 90/Die Grünen

Wobau-Verkauf muss 
wieder auf den Ratstisch

In den vergangenen Tagen 
konnte man beinahe täglich 
Sparvorschläge des Oberbürger-
meisters zur vom Land geforder-

ten Haushaltskonsolidierung der 
Presse entnehmen. Vorschläge, 
die Auswirkungen auf die Le-
bensqualität der Bürgerinnen 
und Bürger Magdeburgs haben. 
Vorschläge, die mit dem Stadtrat 
nicht abgestimmt sind. Wir for-
dern den Oberbürgermeister 
nachdrücklich auf, diese Vorge-
hensweise einzustellen. 

Ich verweise nochmals aus-
drücklich auf den mehrfach von 
der FDP im Stadtrat gestellten 
Antrag, ernsthaft die Privatisie-
rung kommunalen Eigentums zu 
prüfen. Wir haben die Überprü-
fung der Möglichkeiten, die Wo-
bau zu privatisieren, während 
der letzten 
Haushaltsbe-
ratungen ge-
fordert. 

Wir denken, 
dass mit einem 
möglichen Ver-
kaufserlös das 
Haushaltsdefi -
zit der Stadt in 
Höhe von 114 
Millionen Euro 
wahrschein-
lich sofort getilgt werden 
könnte. 

Mit einer solchen Ausgangsla-
ge könnte man dann über mode-
rate Einsparvorschläge nachden-
ken. Bisher fand unser Antrag 
keine Mehrheit. Jetzt erwarten 
wir, dass er nochmals ernsthaft 
und vorurteilsfrei geprüft wird – 
auch vom Oberbürgermeister.

Holger Franke,
FDP-Fraktionschef

Private Hand könnte 
Flugplatz betreiben

Ich kann dem Oberbürger-
meister nur zustimmen, zuerst 
bei seinen städtischen Gesell-
schaften Einsparpotenziale zu 
suchen, aber muss deshalb der 
Flugplatz gleich geschlossen 
werden?

Geschlossen ist so ein Flug-
platz schnell, aber die Genehmi-
gungsverfahren für eine Wieder-
inbetriebnahme wären sehr 
aufwendig, teuer und langwierig. 
Man sollte also mit Schnellschüs-
sen aus der Hüfte vorsichtig sein! 
Jetzt gilt es, neue Allianzen zu 
bilden, um den Flugplatz Magde-
burg (auch in abgespeckter Ver-
sion) zu erhalten. 

Ich, als direkt Betroffener und 
auch kompetenter Kenner der 
Materie, könnte mir vorstellen, 
eine rein private Betreibergesell-
schaft aus den Nutzern des Flug-
platzes ( Sportclubs, Flugschulen 
und Luftfahrtunternehmen usw.) 
zu gründen und den Platz dann 
in Eigenregie zu betreiben .

Also nicht das Kind mit dem 
Bade ausschütten, sondern erst 
mal mit und für den Nutzern 
nach Möglichkeiten suchen, ohne 
riesige öffentliche Zuschüsse ei-
nen wichtigen Teil Magdeburger 
Identität zu erhalten.

Dietmar Brandl
1.Vors. Motorfl ugfreunde 

Magdeburg e.V.
AEROPARTNER -Luftfahrt-

unternehmen ST 07
Flugschule

Mögliches Zoo-Aus 
wäre kinderfeindlich

Die Faschingszeit ist mit
dem Aschermittwoch vorbei – 
also spätestens jetzt steht fest, 
die Empfehlungen des Landes-
verwaltungsamtes Halle sind 
stockernst gemeint. 

Nicht nur zum Thema Zoo, 
sondern auch zu den anderen
Sparvorschlä-
gen aus dem 
Haus des 
Herrn Leim-
bach von mir 
und bestimmt 
vielen anderen 
Bürgern die 
rote Karte. 

Wir müssten 
Duckmäuser 
sein, wenn wir 
diese Empfeh-
lungen ohne Worte hinnehmen. 
Ich kann nicht akzeptieren, 
dass uns ein Landesverwal-
tungsamt noch weitere kultu-
relle Einschränkungen abver-
langt. Magdeburg ist seit 
Jahren auf einem schmer-
zenden Sparkurs. 

Dabei bewegt mich am meis-
ten, dass unser OB sagen muss: 
„Die raten uns, den Zoo zu 
schließen.“ Liebe Magdebur-
ger, lassen wir nicht zu, dass 
uns unser Zoo weggenommen 
wird.

Herrn Leimbach möchte ich 
gern sagen: „Wir werden um 
unseren Zoo kämpfen. Ihre 
Empfehlung zur Zooschließung 
stößt auf größtes Unverständ-
nis, denn viele Magdeburger 
beteiligen sich seit Jahren ak-
tiv an der Umgestaltung un-
seres Zoo und wollen, dass er 
eine Zukunft hat. 

Ihre Zooschließungsempfeh-
lung ist auch unzumutbar, weil 
es sich bereits jetzt schon viele 
Eltern aus fi nanziellen Grün-
den nicht mehr leisten könnten,
mit ihren Kindern einen Zoos 
in einer anderen Stadt zu besu-
chen. 

So gesehen ist ein solcher 
Vorschlag auch im Besonderen
kinderfeindlich.“

Bärbel Fuchs,
Magdeburg

45 Millionen Euro dürfen 
nicht einfach verpuffen

Auf Grund der schlechten 
Finanzlage der Stadt Magde-
burg den Flugplatz nach Coch-
stedt zu verlagern, kann ich 
nur begrüßen. Es wäre schade, 
nachdem schon 45 Millionen 
vom Land in den Flugplatz 
Cochstedt Fördermittel gefl os-
sen sind, diese verpuffen zu 
lassen. 

Wenn ich lese, dass zum wei-
teren Ausbau des Flugplatzes 
in Magdeburg ca. 25 Millionen 
fl ießen sollen, so kann  ich den 
Vorschlag des Oberbürgermeis-
ters Herrn Trümper nur begrü-
ßen. 

Auch wenn es einigen Herren,
besonders Herrn Peter Fechner, 
nicht gefällt.

Herbert Hoffmann,
39116 Magdeburg

Wolfgang
Richter

Debatte um Schließung des Flughafens und weitere Einsparvorschläge
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Cracau (rs). Magdeburgs 
evangelische Krankenhaus-
seelsorge sucht ehrenamt-
liche Mitarbeiter. 

Die Frauen und Männer 
sollen vom April an in einer 
einjährigen Ausbildung in 
den Pfeifferschen Stiftungen 
und dem Universitätsklini-
kum auf die verantwortungs-
volle Aufgabe vorbereitet 
werden. 

Zu ihr gehören in erster Li-
nie Besuchdienste in Kran-
kenhäusern und Pfl egeheimen 

der Elbestadt. Dort betreuen 
sie kranke Menschen und 
sind Ansprechpartner in Kri-
sensituationen. 

Die Ausbildung geschieht 
im Auftrag der Pfeifferschen 
Stiftungen und des Evangeli-
schen Kirchenkreises Magde-
burg und beginnt mit einem 
Auswahlverfahren. Interes-
senten melden sich: Pfeiffer-
sche Stiftungen, Pfarrerin 
Stefanie Ott-Frühwald Tele-
fon 8 50 53 27 und Bärbel 
Rafalski Telefon 6 71 42 20.

Ehrenamtliche Mitarbeiter gesucht

Besuchsdienst für Kranke 
soll aufgebaut werden

Information vom Magde-
burger Tiefbauamt über die 
wichtigsten Straßenbaustel-
len mit erheblichen Ver-
kehrseinschränkungen:

Zollbrücke: Vollsperrung 
durch Brückenbauarbeiten 
vom 2. März, 9 Uhr bis 4. 
März, 19 Uhr. Umleitungen 
(alle Richtungen): Jakobstra-
ße, Gustav-Adolf-Straße, 
Walther-Rathenau-Straße, 
Askanischer Platz, Markgra-
fenstraße, Nordbrücke, Brü-
cke des Friedens, B 1, Jeri-
chower Platz, Jerichower 
Straße, Georg-Heidler-Stra-

ße, Berliner Chaussee.
Sohlener Straße: Vollsper-

rung durch Sanierungsar-
beiten an der Brücke bis 27. 
Juli 2007. Umleitung (Rich-
tung Süden): Alt-Westerhü-
sen, Alt-Salbke, Faulmann-
straße, Saarbrücker Straße, 
Ottersleber Straße, Ottersle-
ber Chaussee, Leipziger 
Chaussee, B 71, Leipziger 
Straße, Kreisstraße, Dorf-
platz, Hauptstraße, Am 
Volkspark, Sohlener Straße 
(Querung für Fußgänger über 
ersatzweise aufgestellte Brü-
cke möglich).

Aktuelle Baustellen

Zollbrücke wird gesperrt

Alte Neustadt (rs). Zu sei-
ner ersten Sitzung ist in der 
vergangenen Woche das neu 
gewählte Kuratorium der 
Otto-von-Guericke-Univer-
sität Magdeburg zusammen-
getreten. Das Gremium berät 
und unterstützt die Univer-
sität in allen Angelegen-
heiten von übergeordneter 
Bedeutung und fördert ihre 
Profi lbildung. 

Dem Kuratorium gehören 
fünf namhafte Persönlich-
keiten des öffentlichen Le-
bens an: Prof. Dr. med. Karl 
Max Einhäupl, Direktor der 
Klinik und Poliklinik für 
Neurologie der Charité – 
Universitätsmedizin Berlin 
und langjähriger Vorsitzen-
der des Wissenschaftsrates; 
Dipl.-Ing. Helmut Gierse, 
Vorstandsvorsitzender des 
Bereichsvorstands Automa-

tion and Drives der Siemens 
AG in Nürnberg; Renate Jür-
gens-Pieper, frühere Kultus-
ministerin des Landes Nie-
dersachsen, derzeit für die 
Friedrich-Ebert-Stiftung tä-
tig; Prof. Dr.-Ing. Ulf Plö-
cker, Leiter Servicebereich 
Verfahrenstechnik Enginee-
ring der Degussa AG in Ha-
nau und Günter Troppmann, 
Vorstandsvorsitzender der 
Deutschen Kreditbank AG, 
Berlin.

Die Kuratoriumsmit-
glieder bringen langjährige 
Erfahrungen in Leitungs-
funktionen in führenden Un-
ternehmen, in Regierungs-
ämtern und 
Wissenschaftsorganisationen 
mit. Die Mitglieder wurden 
durch den Senat der Univer-
sität gewählt, ihre Tätigkeit 
ist ehrenamtlich. 

Kuratorium gewählt

Experten beraten die Uni 
in überregionalen Fragen

Rektor Prof. Dr. Klaus Erich Pollmann (2.v.l.) mit den Mitgliedern 
des Kuratoriums der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg 
(v.l.n.r.) Günter Troppmann, Helmut Gierse, Renate Jürgens-Pieper, 
Prof. Dr. Ulf Plöcker und Prof. Dr. med. Karl Max Einhäupl.
 Foto: Universität/Lange

Vorstand plant neue Projekte
Einen neuen Kreisvorstand für Magdeburg wählten rund 30 Mit-
glieder des Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. auf 
ihrer Versammlung. Die Mitglieder bestätigten Günter Lehmann 
(r.) für weitere vier Jahre im Amt des Vorsitzenden. In den Vorstand 
wurden außerdem gewählt: Andreas Kern, Alfons Reuter und An-
dreas Arnsfeld (v.l.n.r.). Schwerpunkte der künftigen Arbeit sollen 
die Gewinnung neuer Mitglieder  sowie Projekte auf Friedhöfen in 
Magdeburg sein. Foto: privat
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